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Der Oltner Maler und Bildhauer Paul Wyss

Ein Kreuzweg in Bildern

In der kleinen Kirche in Aarburg
gestaltete der Oltner Maler und
Bildhauer Paul Wyss einen Kreuzweg in
Bildern, der von starker
Ausstrahlungskraft ist. Wirkt der Kirchenraum

in seiner ruhigen Harmonie
eher bescheiden, so fallen einem die

Kreuzweg-Bilder den Seitenwänden

entlang auf. Es sind dies Aquarelle in

gedämpften und doch leuchtenden

Farben. Das dunkle Kreuz beherrscht
die meisten Bildinhalte, und darum

herum spielen sich die eigentlichen
Ereignisse ab. Christus ist als Gestalt

in rotem Gewand erkennbar, wobei

keine Gesichtszüge auszumachen

sind. Er trägt das Kreuz auf seinen

schmalen Schultern, scheint fast

zusammenzubrechen unter der Last.

Das überdimensionierte, schwere

Kreuz betont diese Empfindung der

Hilflosigkeit. Auf einzelnen Bildern
scharen sich Menschengestalten um
das dunkle Kreuz, um die Gestalt im
roten Gewand. Christus fällt, das

schwere Kreuz begräbt ihn unter
sich. Die Henkersknechte schlagen
auf ihn ein, starke Bewegungen sind

sichtbar, doch nichts wird ausformuliert

in diesen Bildern. Auf einem
anderen Bild das rote Gewand und der

übergrosse Würfel, es wird um das

Gewand gewürfelt, aber auch das

Schweisstuch mit dem leidenden

Christuskopf ist voller Trauer und

packender Intensität, realistisch
dargestellt, expressiv, so dass es einen im
Innersten trifft. Dann wieder haben

einzelne Bilder auch etwas Entrücktes

an sich. Die glutvollen, meist dunklen

Farben erhöhen die Spannung,
und da der Maler die Technik des

Aquarells anwendet, haben die Bilder
etwas Fliessendes, Auflösendes an

sich, das man als wohltuend empfindet,

denn zu gegenständliche
Ausformulierungen würde man nicht ertragen.

Die Farben sind in diesen
Bildern wichtig, doch keine sticht
prägnant hervor, ausser dem roten
Gewand und dem schwarzen Kreuz. So

bekommen diese beiden Motive eine

besondere Betonung und begleiten
den Betrachter fast durch alle Bilder
hindurch. Dem Maler ging es darum,
diesem Kreuzweg stille Besinnlichkeit

zu geben, aber auch das Dramatische

des Geschehens sichtbar zu
machen. So werden die Farben zu
Symbolen, Blau- und Rottöne, Lilas in all

seinen Schattierungen. Mystisch
Geprägtes zaubert eine eigenartige Art
von Besinnlichkeit und Traurigkeit
in den Raum. Und doch liegt Hoffnung

in diesen Bildern, denn überall
entdeckt man das Licht, vor allem in
den letzten Stationen des Kreuzweges
erkennen wir das Licht der Hoffnung,
der Auferstehung, und zwar als leuchtende

Lichtkugel, die den Bildinhalt
beherrscht und eindrücklich aus dem

dunklen Lila herauswächst. So bleibt

am Ende des Leidens das Licht der

Auferstehung, hell, fast den ganzen
Bildraum einnehmend. Auch wirkt
das Motiv durch seine formale Gross-

zügigkeit, wobei alles Uberflüssige

weggelassen wird. Einen Kreuzweg
zu schaffen ist eine wunderbare Ar
beit, zwingt sie einen doch, sich zt
bescheiden, sich auf das Wesentlich«
der Aussage zu konzentrieren, die

Farben sprechen zu lassen und der
Betrachter des Inhalts bewusst wer
den zu lassen. Paul Wyss versteht e:

ausgezeichnet, in diesen bewegter
Bildern Mystisches und Geheimnisvolles

in den Raum zu stellen. Ei
liebt das Thema Licht, die Leucht
kraft der Farben, und er versteht e:

gut, sie gegeneinander abzusetzen
aber immer so, dass die innere
Harmonie erhalten bleibt. So wird seir

Kreuzweg zu einem ergreifenden
Erlebnis, das einen bewegt und packt
Er legt Ängste und Hoffnungen frei
lässt aber auch das Geheimnis de;

Leidenswegs Christi bewusst werden
das Verzweiflung und Hoffnung zu
gleich in sich vereint und das sichtbai

macht, dass Sterben, Tod immer auch

im christlichen Sinne Auferstehung
bedeutet.
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